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Allgemeine

Sdmeizerivhe Mulitar-Ieitung.

Organ der {dhweizerifden Armee.

XXV. Jabrgang.

Ber Bdweiz. Militirseitfdyrift XLV, Jahrgang,

Bafel.

15. Mary 1879,

Nr. 11.

Crideint in wddgentliden Rummern, Der Preid per Semefter ift franto durd die Sdhiveiy Fr. 4.
Die Beftellungen twerden diveft an ,,Benno Bdywabe, Yerlagsbudbhandiung in Bafel” adveffirt, der Betrag twird bel den
audvdrtigen Abonnenten durd) Nadynahme erhoben, Jm Audlande nefhmen alle Budghandlungen Beftelungen an.
Berantwortlider Rebaftor: Oberftlieutenant von Clgger.

Jubalt: Ginige taftifde Crfahrungen aus dem ruffifd-tivtiigen Kefege 1877/78 von Gencral Sevbeler, (Fortfepung.) —

Sur Wabl unferes Krfegsminifters, — Cidgenoffenidaft: Krefefdreiben. Sdjtepitbungen,

Beridyt iiber bad BVeretnsjahr 1877/78

per Offtsicrsgefelfdhaft der Stadt Lujern. — Die Thatigleft und BVerwendbung der Kavallevte tn den lepten und FEnfrigen Kriegen.
(Sdtuf.) — Ber{diedenes: Sticler’s Hanvatlas. Rittmeifter v, Wrangel bet Grof-GBrfden.

@inige taftijdhe Criahrungen and dem vujjijd-
titelijden Kriege 1877/78 von General
Seddeler,

(Forifepung.)

Sehen wir ju, mit wad fir Anfidten fiber dad
Genern im Gefedht wiv in die vorige Campagne
eintraten. :

Bet der Audeinanderfepung dev BVedeutung bded
Feuerd in dem Ddeutjg-frangdfijen RKrieg und
beffen BVevgleihung mit unfern veglementavijdhen
Porfdriften fprad id in meinen Aufiagen bdie
Ueberzengung aud, bdaf fle, Hauptiadlid auf ben
Anforverungen an dad Feuev aud Borberfadbern
berubend, den zeitgemdgen Berhaltniffen nidt ents
fpreden. Sn der That, bda3 Reglement und bie
Friedendprarid legten befondeven LWerth auj bie
mbglidfte Shonung bev Patvonen, auf ein forg:
faltiged Rielfeuer, auf bdie Abgabe von Salven
nur ouf Kernjdufmeite und endlih auf die Ju-
lafjigteit bed Schnellfeuerd nur auf die ndadite
Gntfernung, um einem Angriff zu begegnen und
benfelben vorzubereiten,

Dad ijt im wefentliden unjve gange Feuertaltit.
Bletben wir uerft bet der Shonung der Pa=
tronen ftehen; bdiefe Forberung war wohl bdie
widtigite, und wiv liefen nidt ab fle ben Leuten
eingupvagen, welde trop Dder im allgemeinen un-
vollfommenen reglementarijhen Vovidriften in Be-
treff ber Ceitung bded Feuerd und feiner Unmwen:
dbung tm Gefedit, Dant ihrer Augbilbung und Disgs
atplin, wenn nidt tmmer jo dbod) oft die an fle
geftellte Anforberung genau evfiillten, AR glin-
gender Beweid bdafir bdienen die Teuppen der 14
SQnfanteviedtotfion bet dem Uebergang iiber bdie
Donan und bdie 4. Shifenbrigadbe bei der erfien
Refognodzirung fenfeitd dbed Ballana.

Geftiipt auf dad Prinip eined langiamen Fenerd
und der mdgligiten Shonung von Patvonen war
ber wahrideinlie Verbvaud) bdevielben bevedet
und beftimmt, wieniel Patronen bdie Reute Haben
und mwievtel fid in den Wunitiondwagen befinden
{ollten.

Der deutid-frandiijhe Kvieg Hatte auf die bel
und in diefer Beziehung Herrjdende Aniidt Feinen
Ginfluf gehabt, und die Anzahl ber Patvonen wurde
nidht vermehrt, ja die Anzahl der Kavren u threm
Trandport fogar vervingert, weil fiiv ein Regiment
su 16 Kompagnien nur 12 Karven in Anjap ge-
bradt wurden,

Der Krieg Hat in fihlbarer Weife bewiefen, dak
biefe Baphl felbft fiix die am beften audgebilbeten
Truppen unzureidend ift, bejonderd wenn die Nady-
fiiprung der Patronentarven aud irgend welden
Griinden mit Sdwievigleiten verfniipft ift. Cine
bivefte Folge dbavon war, daf den Leuten eine be-
beutend grofeve Anzahl von Patronen, ald feftge:
febt war, in die Hand gegeben wurde; jo Hatten
3 B. bie Gardetvuppen von Gorny-Dubnial an
nidt 60 jondern 90—105 Patvonen pro Manu,
welde aud Mangel an Plap in den Patvonen=
tafden, in den Brodbeuteln ober in den WMantel=
tajden getragen mwuvben.

Was dle Grgdnzung bevr Patvonen im Gefecht
betrifit, fo begegnen wiv dem erften BVerfud) in Ve-
freff Aufftellung von begliglidhen Normen in dem
Pritad Nv. 203 1876;*) bdiefe Bejtimmungen,

*) ©er genannte Prifas ordnet an: Sobald man in ben Bes
veidh bes Artillericfeuers fommt undb bdas Bataiflon Kompagnies
folonnen ausenanber gejogen Kat, folgt pro Batatlon fe efn
Patronentarren, fiv ein Schigendataifion fe swet, Die Patros
nenfarren werben wenn mdglidy auferhald des Sdufbereidys
placiet 5 tm offnen Tervatn nidt weiter ale 1000 Seyitt hinter
ben gefhloffencn Abihetlungen bed vorveren Teeffens, Bon jeber
RKompagnie werden ywet Mann befttmmt, welde von ben Patvos



uibrigend evit nad) dben Lagevveriammiungen evlafjen,
fonnten nidt erft erprolt mevden, und man ge:
langte niyt dabin fie ben Truppen feft einuprdgen.
Dazut traj man in bem pergangenen Kriege, in
Nudijiht auf dad vedtzeitige Cintreffen bed Traing
bet fjetnen Svuppentheilen, ftindlih auf grope
Sdwievigleiten,

Au3d diejer Darlegung ift erfidhtlidh, baB felbjt
bet ufredhthaltung der fritheven Anfidht in Betreff
bed Gefedhtaidjieend bdie jeige Wnzahl von Pa-
tromen ungureihend und infolge bdejfen e3 unbe:
bingt nothwendig ijt, in diejer Begiehung folgende
Maguahmen zu adoptiven :

1) Jeitzuiegen, daB jeber Gemeine beftdndig
105 Patvonen ober 7 Padete bei fidh hat; bden
Unteroffisieven fann man entwedev die jebige An-
3ahl von Patvonen belaffen odber fie vermindern,
weil fie nidt {diefen, fondern da3d Feuer ihrver
Abtheilung leiten jollen, wa3d bei weitem widtiger
ijt.

2) Wie die Patvonen am bequemften zu tragen
find, muf veiflich evmwogen werben; bid zuv Been-
digung ber Beviude find 45 Patronen oder 3
Pacete zuzulegen und im Brotbeutel zu tragen,
wozu bort hinveidenber Plap ift.*)

3) Jehit haben die Truppen unmittelbar bet fidh

nentarren tn ©daden Patronen holen jur Grgdnzung ver verfdoffe:
nen Munition,  Bet der Wertheldigung werden die Patronen:
fayren ver Gefechtdlinte moglihit nahe placirt und durdy Gedaufs
witefe gevectt.  Die Patvonenfarren werven efner nady dem andern
geleert. Die leeren fahren fofort jur Trainfolonne und werden
burdy gefillte erfept, Sur Kenntlidmadjung dient am Tage eine
wetfe Tlagge, bet Nadyt efne griine Latevne.
Anmerf. ded Ueberfepers,

*) Dicefe Frage fteht mit dev Abfdaffung der Tonifter in
Berbindung ;  befanntlih madyte dle Operationéarmee faft die
ganze Gampagne chne dlefelben mit, Die Audrirftung des Sol-
baten fann tu cinem {ofden Fall in Folgendem beftehen: 1)
Anftatt des Tovnifters Hat ev: a) dben Brotbeutel von chwas
groferer Dimenfion ald ber von ber Intendantur angefertigte;
barin Hat er unten: bas Gewehraubehdr in elnem fleinen Sdd-
den, Seife und Kamm, Zwiebad over die Portion (galet) fitr
pret Tage in efnem befonbern ©ad und dret Padete Patvonen,
was mit den 60 Patvonen in ten Patronentafdhen jufammen
105 Patronen madyt ; b) einen Helnen Sad fiir Wajdye unbd
ein aweites Paar Sticfeln; an Wafdge ndmlidy: ein Hemd,
Unterhofe, Sommerhofe, Handtudy und jwet Paav Fuplapyen;
ver ©ad, weldyer aud efnem Gewebe ober aus dem Stoff ber
abgefhaffien Townifter gendht, wird mit ywet Strippen an vad
SKoppel angefndpft und binten getragen wie bie fuithere Patronens
tafde. 2) Der Mantel wird gevollt getragen wie fept, nuv mit
bem Unterfhtet, daf in feincy Mitte, da wo er auf dem RNirden
liegt, ver Turnfittel und ble Jade cingewidelt findb; an bden
Riemen, welder dle Cnben des Mantels jufammenhalt, wird ein
fletner Keffel gehangt; um ben Mantel wird eine Bahn vyon
bem Biwalspelt und der Bofdylit gewidelt. 3) Der Syaten,
deflen Dimenfionen gu veveingern find, fitv fe gwel Mann einer,
witd an der Stelle getvagen, welde fiiv dle Bajonet{dyeive bes
fimmt {f. Man vergleide den auf bdlefe Weife ausgeriifteten
Solvaten mit feinem jepigen Paden und man wird den gangen
Wnter(died fehen; bie Gardemannfdaften waren mit einer folden
Ausriiftung gufrieden. Wenn e erforverlich, Swiebad nidt fite
pret Tage, fonvern fitv fedhs — wie dies fenfets dev Donau ber
Gall war, mit fih au fithren, fo wied vie verftarfte Ratton in
ben Baf@lit untergebradht, weler dann iber bev redhten Sculter
getragen woirh.

8?2

folgende Anzahl von Patvonen: je 60 Latronen
ber Mann, an 14,000 St find in febem Patro-
nenfarven, pon benen bie Regimenter 3u 16 Kom*
pagnien, weldge mit leidhten Fahvieugen verfehen
find, 12 Stiic® Haben; vednet man die Kompagnie
s 150 Gemeinen, fo erhdlt man pro Mann 70
Patvonen, alfo in Summa 130. Diefe Babhl ift,
wie dbie Grfahrung geeigt hat, unzuveidend, bejons
berd wenn man bedentt, daf pro BVataillon nuv
ein Karren den Truppen in dad Gefedyt folgt, die
ibvigen aber fidh bei. bem Tvain zweiter Staffel
befinden; infolge beffen werden nidht 130, fondern
60 + 23 = 83 Patvonen*) pro Mann da fein,
3d meinerfeitd nehme an, dag pro Mann wminde-
ftend 200 ‘Batvomen unmittelbar bei den Truppen
vovhanben fetn miffen, von welden fid 105, wie
oben angegeben, bei ben Leuten felbft und 70 in
den Patvonentarren befinben; bie fibrigen, 25 pro
Wann, wevden dann auf Pferde gepadt. Bringt
man 5 Pud oder 2000 Patronen pro Pferd in
Anjdlag, jo vefultict dbavaus bie Nothwendigleit,
jebem Fegiment zu oier Bataillonea 30 Pferde
beizugeben.

Den BVortheil der Padpferde ben Patronentarren
gegeniiber hervorzuheben erideint nidht nothmwenbdig,
ev liegt auf ber Hand. Um bdie Patvonen bequem
vevpacdent und frandporvtiven ju fomnen, werden fie
tn fehd ©dde, welde aud ftarfem wafferdidten
Segeltud) angefertigt find, gepadt,

4) Die Mafnahmen, welde tn dem Prifad Nr.
253 vom Jahre 1876 vorgefdhrieben find, indem
unmittelbay BHinter den Abtheilungen fe eine Pa-
tronentavve pro Bataillon folgen und Hinter bder
Gefedtalinte placivt mwevden joll, find folgenbder-
mafen 3u ergingen:

a) Die Patronenfarren werdben Hinter {hrem
Regiment in der Ndhe bed BVerbandplabed placirt,
weil bel dbem Haufigen BVerlehr ded Regimentd mit
biefem Punft der Stanbort ber Kavven leichter
gefunben wevrden fann.

b) Die Kavven werden nad) einer beftimmten
Rethenfolge geleert, wobet bdie leeven unverziiglidy
unter eintem Trainunteroffizier zum Stanbdbort bed
Tratnd guridgefiihrt und duvd) andeve eviefst werben.
Sn ven Difpofitionen muf ver Standort der Pa-
tronenfavven, welde nidt den Truppen unmittel-
bar in ba3 Gefedt folgen, befanutgegeben werden.

c) Die Padpferde, je zwei pro Kompagnie**)
unter fe 2 Gemeinen folgen ber Kompagnie un=
mittelbar; bdamit fie fein bequemed Iiel bieten,
werden fie nidht jujammen gefithvt. Dev Kompag-
ntefommandeur jorgt beftandig fitv die vedhtseitige

*) Bet ben Regimentern ju 15 Kompagnien, welde anfiatt
12 nue 9 Patvonenfarren Haben, {ff dle geringe Anzahl ver
Pateonen nody fhlbarer, well fitr 2250 Gemeine {n ben bret tn
pa8 efedst folgenden Kaveen 42,000 ober pro Mann  etwad
mehr als 18 Patronen vorhanten fud; bder Mann Fat aljo
60 - 18, tm Gangen 78 Patronen.

**) Giie 16 Kompagnien find, rednet man pro Kompaguie
fe 2, 32 Pferbe erfordeclich; dle unter Nv. 3 fehlenden 2 Pfevde
tonnen aud ben pro Regiment etalomapigen 11 Steicrbepfetben
genomuien werden.



Grgdngung ber Patvonen und jdidt zu biefem
Bwed die Pacpferde in die Shientette, Nad-
bem bdem beyiiglidhen KRommandeur die Patronen
abgegeben find, wird dad Pferd unverweilt mit
ben @dden ju den Patvonenfarren uriictgefandt,
welde fih Hinter der Gefehtlinie befinben, und
fehrt nady Fallung der Sacte ju jeiner Kompagnie
suriic,

Bei einem Defenfivgefecht Wnnen bdie Patvonen-
pacfete vedhtseitig hinter bie Ubtheilungen der vor-
beren Linie gelegt wevben.

d) Die Begeifnung bed Ortd, wo fih die Pa-
tronenfavven befinben, am Tage durd) Flaggen
und Nadtd durd) Laternen, muf ald vollftdndig
unpraftijd) abgedndert wevben.

e) Bei ber Unmdglidhfeit auf eine vegelvedhte
Grgdngung der Patvonen im Gefedit ohne Padk:
pferde ju vednen und in Ricdfidt auf die jo jehy
groBe Widtigleit diefer Frage, wiirde e3, im Fall
ein Krieg vor Ginjiihrung diefer Makregel beginnen
follte, unbedingt nothwenbdig fein, dag die Tvuppen
felbjt fiiv die Ovganijation der Hevanfihrung bder
Patvonen auf Pievden Sovge triigen, wozu min=
beftend ein Pferd pro Kompagnie beftimmt und
fet fdon die Anzahl von Saden fertiggeftellt
werben miifite; die Plerde maven aud den Nefeeve-
und Nebenpferben bed8 Traind zu nehmen; fie
wdren audjujpannen und den Truppentheilen vor
Cintritt in dagd Gefedht anguidliegen. Dad wird
allerdbingd nur eine Halbe Mafregel fein, aber
beffer diefe al8 gav feine.

Da3 it alled, wad idh ber die Anzahl dev Pa-
tronen und bdeven Crgdngung itm Gefedit fagen
wollte; feit wollen mir ungd jur Feuertakltif wenden,

(Fortfepung folgt.)

Sur Wahl unjered Kriegdminijters.

A Gine Frage von groBem Jntevefje ift diefen
Nugenblic fiiv den jdweizerijden Militdr und fiic
ba3 ganze Sdweizervolf ,wer an die in Folge ded
Tobed ded Hevrn Bunbdedvath Oberfi Sdherer exle=
bigte Stelle treten und bdie Leitung ded eidg. WMi-
litdr: Departementd itbernehmen werde?” Gegen-=
wévtig befinden {idh zwar wei hoheve Militdars im
Bunbesdrath, dod) aud Griinden, die und unbefannt
find, wiinjdht, wie e8 fdeint, feiner da3 eidg, WMi-
litdr-Depavtement zu fbernehumen,

Die Befepung ved Militdr-Depavtementd Hhangt
in Folge beffen dbavon ab, wer bei dem nadften
Bujammentritt dev eidg, Nathe um MWMitglied ded
PBunbdedvathed ernannt werde.

Bet und geben bet jolden Wahlen befanntlid
die politijdhe Gefinuung und nidt die militdvijden
Kenutniffe den Ausdjdlag.

Dod) diefed Mal liegt die Sadje nidht o einfad
wie gewdhnlid. Da3 erledigte Departement ift
febr widtig, mit grofer Bevantwortung verbunden
und in dev neeften Beit beftdndigen und mitunter
fehr gebaffigen ngriffen audgefesit.

Die Shwierigleit und Widytigleit der Stellung
maden e3 mehr ald blod wiinjdendmwerth, daf ein

83 -~

berfelben vollfommen gewadyiener Mann bas eidg.
Militdv-Depavtement ibernehme.

Wenn bdie Cidgenoffenidaft e3 fiir nothmendig
findet, jahelidh 15 Millionen oder nod) mefhr fir
pa3 Militdrwefen audzugeben, und von dem Gins
gelnen grofe Opfev an RBeit und Arbeit verlangt,
fo ift feber Biivger gewif bevedytigt, su ermarten,
bap bafiir aud) dad Moglicsfte, einen Fraftigen
Wiberftand zu ermbdgliden, geleiftet werde.

Yufidldig ift nun, wie einige Blatter fih Mihe
geben, Baavidarf zu beweijen, dag der Chef ded
eibg, Militdr-Departementd (in andern Staaten
Kriegdminifter genannt) durdausd vom WMilitdre
wefen niht3 u vevitehen braude, — €3 mag
diefed fiir Diejenigen, die fih ju allem WMaglihen
befdbigt halten, ohne etwasd dbavon gelernt su haben,
ba3 Bequemfte fein! Am Fihnften geht die ,Grens:
poft” juWerte. Jn Nv. 3 diefed Jahrganged jdhreibt
biefelbe: ,Wetl mit Herrn Sdever ein bunbdedrdtys
lidger Oberft geftorben und augendbliclih dad Mi-
litdv=Depavtement verwaidt ift, meinen Biele, e3
milffe dbad Hauptaugenmer? mwieder auf einen Mis
litdr gelenft werben. Diefed ift ein Syvthum;
wenn dev finftig Gewdhlte, wer ex aud) fein mag,
su tidtigen peridnliden Cigenjdhaften hingu nod
einen hoben militdrijhen Rang betleidet, {o tann
ihm biefed natiivlid nur ju weitever Empfehlung
bieuen, aber nothwendig ift diefe leptere Qualitdt
nidgt . . . Sollte indeffen, aud mwelgem Grund
tmmer, gleidwohl ein andever (ald einer dev im
Bunbdedrathe befindliden beiden Militdrd) an bdie
Otelle eined Ghejd ded Militdv-Departementd be:
{timmt fein, fo darf man weitevhin betonen, baR
ein guter Militdroermalter dbuvdhaud nidht abjolut
nur in einer Uniform 3u finden iff. Die Unnalen
2e8 Bunbedvathed liefern Belege baflir, Herr
Stampfli war nidht Combattant, Hevr Fornevod
nidt einmal Wilitdr, und nidtddeftomeniger wax
va3 Militdv-Depavtement unter ihrer Fihrung gut,
gum Theil ausdgezeidynet bejovgt. €3 Hanbelt fidh
eben Pier nidht um Tvuppenfiihrung oder gav um
bie Leitung eined Feldzuged, wo der Militdr pom
Fade nidt entbehrt werden fann, jondbern um eine
Ndominiftvation, und um gut u adbminiftviven,
braudit man weber Briden nod) Sabel; im Segen-
theil, in Ddiefem Gebiete {ind die Herven Civiliften
gemeiniglich jogar befjer ju Hauje ald die Hevven
vom Gyevzierplafy.”

Fiie einen Beitungdjdreiber, der dad Militdr-
wejen nidht tennt und dbem ed vielleidht unbefannt
ift, baB e3 eine jehr viel umjafjende Kriegdmwifjens
{dhaft gebe, mag €3 eine bequeme WAnffafjung jein,
daf feder vidtig ovganifivte Kopf im Stande fei,
die WMittel bed Wiberfanded flir den Crnitfall
vovyubeveiten. Dodh fo leidht {deint die Aufgabe
Denen nidt, welde fidh ernftlig mit bem Stubium
bed Kriegdmwefend undb ber Kviegdlunjt bejddftigt
haben.

Redht mag der Vevidteritatter Hhaben, wenn er
pem Hohen militdrijhen Grad nidht alled Sewidht
beilegt. Wir verlangen militavijdhe Kenntniffe und
Crfahrungen und nidht etnen Hohen SGvad; immer-



	Einige taktische Erfahrungen aus dem russisch-türkischen Kriege 1877/78 von General Seddeler

